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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kraft-
fahrzeugscheinwerfer mit den Merkmalen des Oberbe-
griffs des Anspruchs 1.

[0002] Ein solcher Scheinwerfer ist aus der EP 2 028
411 A2 und der EP 1 970 617 A1 bekannt. Es sind ins-
besondere Kraftfahrzeugscheinwerfer mit Freiformre-
flektoren bekannt, deren Reflexionsflache in einzelne Fa-
cetten oder Gruppen von Facetten unterteilt ist und bei
denen verschiedene Facetten oder Gruppen von Facet-
ten dazu eingerichtet sind, verschiedene Aufgaben bei
der Erzeugung einer geforderten Gesamt-Lichtvertei-
lung des Reflektors oder des Scheinwerfers zu erfiillen.
Ein Beispiel einer solchen Aufgabe ist die Erzeugung ei-
ner ersten, eine grofRe Reichweite aufweisenden Licht-
verteilung, gegebenenfalls mit einer relativ weit vor dem
Fahrzeug liegenden HellDunkelgrenze. Ein anderes Bei-
spiel ist die Erzeugung einer zweiten Lichtverteilung mit
einer bestimmten Lichtintensitatim seitlichen Vorfeld des
Fahrzeugs, was auch als Seitenstreuung bezeichnet
wird, und/oder im Nahbereich vor dem Fahrzeug.
[0003] Die verschiedenen Facetten oder Gruppen von
Facetten stelleninsofern Beispiele der eingangs genann-
ten optischen Elemente dar. Bei den bekannten Reflek-
toren weisen die einzelnen Teilbereiche oder Facetten
jeweils etwa die gleiche Brennweite und etwa den glei-
chen Abstand zur Lichtquelle auf. Dabei richtet sich die
Brennweite und der Abstand primar nach den Anforde-
rungen an die erste Lichtverteilung, also an die Intensitat
des Lichtes bei grolRen Reichweiten, insbesondere in der
Nahe einer Helldunkelgrenze und im Ubergang vom ver-
gleichsweise hellen Bereich unterhalb der Helldunkel-
grenze zum vergleichsweise dunklen Bereich oberhalb
der Helldunkelgrenze. Dazu werden vergleichsweise
groBe Werte der Brennweite und des Abstandes zwi-
schen der Lichtquelle und dem optischen Element ver-
wendet.

[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht in der An-
gabe eines Kraftfahrzeugscheinwerfers der eingangs ge-
nannten Art, der eine Verbesserung der zweiten Licht-
verteilung erlaubt, ohne dafiir nicht tolerierbare Nachteile
beiderersten Lichtverteilung in Kauf nehmen zu missen.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Scheinwerferder
eingangs genannten Art durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruchs 1 geldst.

[0006] Danach ist ein erstes optisches Element in ei-
nem vergleichsweise grof3en Abstand zur Lichtquelle an-
geordnet, und ein zweites optisches Elementistin einem
vergleichsweise kleinen Abstand zur Lichtquelle so an-
geordnet, dass sich eine vom dem ersten optischen Ele-
ment erzeugte Lichtverteilung und eine vom zweiten op-
tischen Element erzeugte Lichtverteilung tberlappen.
[0007] Durch die Anordnung des ersten optischen Ele-
ments in dem vergleichsweise groflen Abstand ist eine
durch das Zusammenwirken des ersten optischen Ele-
ments und der Lichtquelle erzeugte erste Lichtverteilung
vergleichsweise unempfindlich gegeniiber der Lichtquel-
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lengeometrie. Eine durch das Zusammenwirken des
zweiten optischen Elements und der Lichtquelle erzeug-
te zweite Lichtverteilung ist dagegen vergleichsweise
empfindlich gegenuber der Lichtquellengeometrie.
[0008] Diese Eigenschaften erlauben eine Optimie-
rung der zweiten Lichtverteilung, insbesondere einer Sei-
tenstreuung, ohne dafiir gravierende Nachteile bei der
Optimierung der ersten Lichtverteilung in Kauf nehmen
zu mussen.

[0009] Helldunkelgrenzenwerdeninder Regel mitver-
gleichsweise grolRen Brennweiten erzeugt. Der Um-
stand, dass das erste optische Element eine grof3ere
Brennweite besitzt als das zweite optische Element,er-
laubt insbesondere das Beibehalten einer optimierten
ersten Lichtverteilung, die eine groRe Reichweite auf-
weist und die gegebenenfalls eine Helldunkelgrenze auf-
weist. Die kleinere Brennweite des zweiten optischen
Elements hat den Vorteil, dass sie eine konvergierende
Wirkung des zweiten optischen Elements erhoht, so dass
das zweite optische Element mehr Licht sammelt als es
bei groRerer Brennweite einsammeln wirde. Dadurch
wird der Wirkungsgrad des Schweinwerfers, also der An-
teil des Lichtstroms, der die gewiinschte Lichtverteilung
erzeugt, an dem Gesamtlichtstrom der Lichtquelle, ver-
groRert. Diese VergrofRerung verbessert insbesondere
die zweite Lichtverteilung und damit insbesondere die
Seitenstreuung.

[0010] Dadurch, dass die Lichtquelle eine Mehrzahl
von Halbleiterlichtquellen aufweist, ergibt sich ein grofRer
Gestaltungsspielraum beim Entwurf der Lichtquellenge-
ometrie durch eine mogliche Variation der Anordnung
und der Absténde der nur wenige mm gro3en einzelnen
Halbleiterlichtquellen. In ihrem Zusammenwirken mit der
Geometrie und Anordnung der optischen Elemente stellt
die Lichtquellengeometrie eine wesentliche Einflussgro-
Re fur die Lichtverteilung des Scheinwerfers dar. In Ver-
bindung mit den unterschiedlichen Empfindlichkeiten der
beiden optischen Elemente in Bezug auf die Lichtquel-
lengeometrie ermdglicht diese Ausgestaltung ein Design
der Lichtquellengeometrie, das eine Optimierung der
Seitenstreuung erlaubt, wobei gegebenenfalls auftreten-
de Nachteile bei der Erzeugung der Helldunkelgrenze in
einem tolerierbaren Rahmen gehalten werden kdnnen.
[0011] Dadurch, dass die Halbleiterlichtquellen ein-
zeln oder gruppenweise einschaltbar sind, kann die Ge-
ometrie der Lichtquelle bei Bedarf zeitweise verandert
werden, wobei ein besonderer Vorteil daraus resultiert,
dass die erste Lichtverteilung vergleichsweise unemp-
findlich gegenuber der Lichtquellengeometrie und damit
auch vergleichsweise unempfindlich gegeniiber Ande-
rungen der Lichtquellengeometrie ist, wahrend die zwei-
te Lichtverteilung entsprechend stérker auf die Anderun-
gen der Lichtquellengeometrie reagiert. Dadurch wird in
der Ausleuchtung des Nahbereichs vor dem Fahrzeug
und des seitlichen Fahrzeugvorfeldes ein deutlicher Zu-
schalteffekt erzielt, ohne dass sich die langreichweitigen
Anteile der Gesamtlichtverteilung in unzulassiger Weise
andern. Durch die deutlich wahrnehmbare Intensitats-
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steigerung im Nahbereich vor dem Fahrzeug und im seit-
lichen Fahrzeugvorfeld wird die Sicherheit beim Abbie-
gen erhoht. Durch sequenzielles Zuschalten kann dieser
positive Effekt noch gesteigert werden, wobei das Zu-
schalten z.B. in Abhangigkeit vom Lenkwinkel erfolgt.
[0012] DerUmstand, dass die Halbleiterlichtquellen in
einer quer zu einer Hauptabstrahlrichtung der Schein-
werfer ausgerichteten Reihe angeordnet sind, impliziert
verschiedene Abstande der einzelnen Halbleiterlicht-
quellen von einer zentralen, in Richtung der Hauptab-
strahlrichtung des Scheinwerfers weisenden Achse, zum
Beispiel einer optischen Achse, des Scheinwerfers
und/oder des zweiten optischen Elements. Mit zuneh-
menden Abstand der eingeschalteten Halbleiterlicht-
quelle verbessert sich die Reichweite des in das seitliche
Vorfeld gestreuten Lichtes.

[0013] Bevorzugt ist auch, dass die einzelnen Licht-
quellen der Reihe relativ zu einer zentralen Achse des
zweiten optischen Elements so angeordnet sind, dass
sich eine von dem zweiten optischen Element erzeugte
Lichtverteilung mitzunehmender Anzahl eingeschalteter
Lichtquellen zunehmend zu einer Seite ausdehnt. Eine
Asymmetrie der Lichtquellenanordnung in Bezug auf die
zentrale Achse fiihrt also zu einer erwiinschten Asym-
metrie der Veranderung der Seitenstreuung. Dies ist
dann von Vorteil, wenn zum Beispiel ein rechter (linker)
Scheinwerfer zur Erzeugung eines rechten (linken) Ab-
biegelichtes eingerichtet ist.

[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist das ers-
te optische Element ein erster Reflektorbereich, und das
zweite optische Element ist ein zweiter Reflektorbereich.
[0015] Die Erfindung ist aber nicht auf eine Realisie-
rung mit Reflektorebereichen beschrankt und kann alter-
nativ auch mit Linsen realisiert werden, wobei das erste
optische Element eine erste Linse ist und das zweite op-
tische Element eine zweite Linse ist.

[0016] Im Fall der Realisierung der Erfindung mit Re-
flektoren sieht eine bevorzugte Ausgestaltung vor, dass
der zweite Reflektorbereich verschiedene Teilbereiche
aufweist, von denen jeder in Bezug auf sein Zusammen-
wirken mit einer einzeln schaltbaren Halbleiterlichtquelle
oder einzeln schaltbaren Gruppe von Halbleiterlichtquel-
len optimiert ist, was eine weitere Verbesserung der Sei-
tenstreuung erlaubt.

[0017] Die beschriebenen Ausgestaltungen von Re-
flektorlésungen lassen sich alternativ durch voneinander
getrennte Reflektoren oder durch unterschiedliche Be-
reiche eines einzelnen Reflektorbauteils realisieren.
[0018] Weitere Vorteile ergeben sich aus den abhan-
gigen Anspriichen, der Beschreibung und den beigefiig-
ten Figuren.

[0019] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erlduternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
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Zeichnungen

[0020] Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sind inden
Zeichnungen dargestellt und werden in der nachfolgen-
den Beschreibung ndher erlautert. Es zeigen, jeweils in
schematischer Form:

Fig. 1 ein Ausfiihrungsbeispiel eines erfindungsge-
mafRen Scheinwerfers;

einzelne Elemente aus der Fig. 1 mit einer
Mehrzahl von Halbleiterlichtquellen in einem
ersten Einschaltzustand und einer resultieren-
den Lichtverteilung;

den Gegenstand der Fig. 2 in einem zweiten
Einschaltzustand und einer resultierenden
Lichtverteilung; und

eine perspektivische Darstellung eines Reflek-
tors mit zwei zusammenhangenden Reflektor-
bereichen, fir die sich unterschiedliche Abstan-
de zu einer Lichtquelle ergeben.

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

[0021] Im Einzelnen zeigt die Fig. 1 einen Kraftfahr-
zeugscheinwerfer 10 mit einer Lichtquelle 12 und we-
nigstens zwei optischen Elementen 14, 16, die zusam-
men mit der Lichtquelle 12 im Inneren eines Gehauses
18 des Schweinwerfers 10 angeordnet sind. Das ansons-
ten intransparente Gehause 18 wird durch eine transpa-
rente Abdeckscheibe 20 abgedeckt. Die optischen Ele-
mente 14, 16 sind in dieser Ausgestaltung als Reflektor-
bereiche R_14, R_16 realisiert.

[0022] Die Reflektorbereiche R_14, R_16 sind durch
ihre Form und relative Anordnung zur Lichtquelle 12 dazu
eingerichtet, Licht L_14, L_16 der Lichtquelle 12 in vor-
bestimmter Weise zu verteilen. Dabei ist ein erster Re-
flektorbereich R_14 als erstes optisches Element 14 in
einem vergleichsweise grolRen Abstand d_14 zur Licht-
quelle 12 angeordnet, und ein zweiter Reflektorbereich
R_16 ist als zweites optisches Element 16 in einem ver-
gleichsweise kleinen Abstand d_16 zur Lichtquelle 12
angeordnet.

[0023] Die durch die Form und Anordnung der Reflek-
torbereiche R_14, R_16 vorbestimmte Lichtverteilung
LV, die sich bei eingeschalteter Lichtquelle 16 als be-
leuchtete Flache auf einem vor dem Scheinwerfer 10 an-
geordneten Schirm 22 einstellt, setzt sich aus einer ers-
ten Lichtverteilung LV_14 und einer zweiten Lichtvertei-
lung LV_16 zusammen. Die erste Lichtverteilung LV_14
wird vom Anteil L_14 des Lichtes der Lichtquelle 12 er-
zeugt, der vom ersten optischen Element 14 reflektiert
wird. Analog wird die zweite Lichtverteilung LV_16 vom
Anteil L_16 des Lichtes der Lichtquelle 12 erzeugt, der
vom zweiten optischen Element 16 reflektiert wird. Die
von dem ersten optischen Element 14 erzeugte Lichtver-
teilung LV_14 (berlappt sich mit der vom zweiten opti-
schen Element 16 erzeugten Lichtverteilung LV_16 zu
der Lichtverteilung LV, wobei sich die Intensitaten der
Lichtverteilungen LV_14, LV_16 im Uberlappungsbe-
reich addieren.
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[0024] Da der zweite Reflektorbereich R_16 deutlich
naher an der Lichtquelle 12 angeordnet ist, als der erste
Reflektorbereich R_14, hat die aus dem Licht L_16 des
zweiten Reflektorbereiches R_16 resultierende Lichtver-
teilung LV_16 eine vergleichsweise gréRere Ausdeh-
nung in vertikaler Richtung V und eignet sich daher ins-
besondere zur Ausleuchtung des Nahbereiches vor dem
Fahrzeug und zur Ausleuchtung des seitlichen Vorfel-
des. Der Reflektorbereich R_16 besitzt dartiber hinaus
eine vergleichsweise kleinere Brennweite als der erste
Reflektorbereich R_14. Er sammeltdaher vergleichswei-
se viel Licht und besitzt daher einen vergleichsweise gu-
ten Wirkungsgrad, was die Beleuchtungsintensitat in der
zweiten Lichtverteilung LV_16 erhoht. Durch die ver-
gleichsweise grofRere Brennweite des ersten Reflektor-
bereichs R_14 erlaubt dieser zum Beispiel eine Erzeu-
gung einer ausreichend scharfen Helldunkelgrenze
und/oder eine vergleichsweise starkere Blindelung des
Lichtes in groRerer Entfernung vor dem Fahrzeug.
[0025] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Darstellung
der Anordnung von zwei ReflektorbereichenR_14,R_16
zusammen mit einer Lichtquelle 12, wie sie unter Bezug
aufdie Fig. 1 erlautert worden ist, zusammen mit Details
einer bevorzugten Ausgestaltung der Lichtquelle 12.
Dariber hinaus zeigt die Fig. 2 eine Lichtverteilung, die
sich aus einer bestimmten Betriebsweise der Lichtquelle
12 ergibt.

[0026] Im Einzelnen zeigt die Fig. 2 eine Lichtquelle
12, die eine Mehrzahl von Halbleiterlichtquellen 24, 26,
28, 30 aufweist. Mit einer Mehrzahl ist hier jede naturliche
Zahl groRer als 1 gemeint.

[0027] Die Halbleiterlichtquellen 24 bis 30 sind einzeln
oder in Gruppen schaltbar auf eine Montagetrager 32
montiert. Die Halbleiterlichtquellen 24 bis 30 sind in einer
bevorzugten Ausgestaltung Leuchtdioden, die von einer
Ansteuer- und Leistungselektronik in Form eines Steu-
ergerats angesteuert werden. Das Steuergerat kann ein
Bestandteil des Scheinwerfers 10 sein oder als separate
Komponente au3erhalb des Scheinwerfers 10 im Kraft-
fahrzeug angeordnet sein.

[0028] Das Licht der Halbleiterlichtquellen 24 bis 30
wird bevorzugt nur durch den Reflektor, bei Bedarf noch
zusatzlich durch eine Vorsatzlinse, beziehungsweise
durch einen Verguss der Lichtquelle mit transparentem
Kunststoff gebiindelt.

[0029] Auf dem Montagetrager 32 kdnnen neben den
Halbleiterlichtquellen 24 bis 30 auch weitere elektroni-
sche Bauteile angeordnet sein. Der Montagetrager 32
kann dartiber hinaus eine oder mehrere Vorrichtungen
zur Durchfiihrung der beim Betrieb der Halbleiterlicht-
quellen auftretenden Verlustwarme an einen auf der
Ruckseite des Montagetragers angeordneten Kiihlkor-
per enthalten. Alternativ kann ein Montagetrager 32 mit
integriertem Kihlkoérper, beispielsweise in Form einer
Metallkernplatine, verwendet werden. In der dargestell-
ten Ausgestaltung dient der Montagetrager 32 dariiber
hinaus zur Befestigung des zweiten Reflektorbereichs
R_16, der vergleichsweise naher an der Lichtquelle 12
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angeordnet ist als der erste Reflektorbereich R_14.
[0030] Bei einer Ausgestaltung, bei der die Reflektor-
bereiche R_14, R_16 durch unterschiedliche Bereiche
eines einzelnen Reflektorbauteils realisiert werden, dient
der Montagetrager 32 bevorzugt zur Montage des kom-
pletten Reflektorbauteils. Dadurch wird eine Genauigkeit
der Anordnung der Halbleiterlichtquellen 24 bis 30 relativ
zu den Reflektorbereichen R_14, R_16 erzielt, die nur
von der Fertigungsgenauigkeit des Montagetragers 32
und des zusammenhdngenden Reflektorbauteils be-
grenzt wird.

[0031] Von den eingeschalteten Halbleiterlichtquellen
24 bis 30 ausgehendes Licht wird, soweit es auf die Re-
flektorbereiche R_14, R_16 trifft, von diesen in eine
Hauptabstrahlrichtung 34 reflektiert. Dabei ergibt sich in
einiger Entfernung vor dem Fahrzeug die dargestellte
Lichtverteilung LV, wie sie bereits im Zusammenhang
mit der Fig. 1 erldutert worden ist. Im Unterschied zu der
Fig. 1, die lediglich eine Ausdehnung der Lichtverteilun-
gen LV_14, LV_16 und LV in vertikaler Richtung V ver-
anschaulicht, zeigt die Fig. 2 auch eine Ausdehnung der
genannten Lichtverteilungen in horizontaler Richtung H.
Dabei wird die Lichtverteilung LV_14 fiirden Fernbereich
in der qualitativen Darstellung der Fig. 2 auf der rechten
Seite der Fig. 2 von einer vertikal verlaufenden Gerade
G_14(24) begrenzt. Analog wird die Lichtverteilung
LV_16 fir den Nahbereich und die Seitenausleuchtung
inder qualitativen Darstellung der Fig. 2 durch eine weiter
rechts vertikal verlaufende Gerade G_16(24) begrenzt.
Der Abstand der Geraden G_14(24) und G_16(24) stellt
ein Mal fiir die seitliche Reichweite der Lichtverteilung
LV, beziehungsweise der Lichtverteilung LV_16 dar.
[0032] Die Halbleiterlichtquellen 24 bis 30 sind in der
dargestellten Ausgestaltung in einer quer zu der Haupt-
abstrahlrichtung 34 des Scheinwerfers 10 ausgerichte-
ten Reihe angeordnet. Aus diesem Grund hangt die seit-
liche Reichweite der Lichtverteilung LV; beziehungswei-
se der Lichtverteilung LV_16 davon ab, welche der Halb-
leiterlichtquellen 24 bis 26 eingeschaltet sind.

[0033] InderAusgestaltung, dieinder Fig. 2 dargestellt
ist, wird das Licht L_14 und L_ 16, das die Lichtverteilun-
gen LV_14 und LV_16 erzeugt, nur von einer einzigen
eingeschalteten Halbleiterlichtquelle 24 erzeugt. Die Ub-
rigen Halbleiterlichtquellen 26, 28, 30 sind ausgeschal-
tet.

[0034] Aus diesem Grund ist die Lage der Geraden
G_14 und G_16 nur von der ersten Halbleiterlichtquelle
24 abhangig. Aus diesem Grund sind die Geraden G_14
und G_16 in der Fig. 2 als G_14(24) und G_16(24) be-
zeichnet.

[0035] Die Figur 3 zeigt den Gegenstand der Fig. 2 in
einem zweiten Einschaltzustand und einer daraus resul-
tierenden, veranderten Lichtverteilung, sowie mit den
Geraden G_14(24) und G_16(24) aus der Fig. 2. In der
Darstellung der Fig. 3 sind alle vier Halbleiterlichtquellen
24 bis 30 eingeschaltet. Man erkennt, dass sich die Licht-
verteilung LV_14 durch das Einschalten der weiteren
Lichtquellen 26, 28 und 30 nur vergleichsweise wenig
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Uber die Lage der Geraden G_14(24) hinaus nach rechts
vergrofRert hat. Dagegen hat sich die Lichtverteilung
LV_16, die durch den naher an der Lichtquelle 12 ange-
ordneten Reflektorbereiche R_16 erzeugt wird, in einem
wesentlich gréBeren Ausmal tber die Lage der Geraden
G_16(24) hinaus nach rechts verschoben und wird nun,
rein qualitativ betrachtet, durch die Gerade G_16(24, 26,
28, 30) begrenzt.

[0036] Der Abstand der Geraden G_16(24, 26, 28, 30)
und G_14(24) stellt, wie auch bei der Fig. 2, ein Mal} fur
die seitliche Reichweite der Lichtverteilung LV, bezie-
hungsweise der Lichtverteilung LV_16 dar. Ein Vergleich
dieses Abstandes in der Fig. 4 mit dem entsprechenden
Abstand in der Fig. 2 stellt das Ausmal der Ausdehnung
der seitlichen Ausleuchtung dar, das durch die Erfindung
erzielt wird. Dieses Ausmal entspricht im Ubrigen auch
direkt dem Abstand der beiden Geraden G_16(24) und
G_16(24, 26, 28, 30) aus der Fig. 3.

[0037] Fir einen Schaltzustand der Lichtquelle 12 mit
eingeschalteten Halbleiterlichtquellen 24 und 26 sowie
fur einen Schaltzustand der Lichtquelle 12 mit einge-
schalteten Lichtquellen 24, 26 und 28 ergeben sich ent-
sprechende Grenzen G_16(24, 26) und G_16(24, 26,
28), die zwischen den beiden Grenzen G_16(24) und
G_16(24, 26, 28, 30) liegen.

[0038] Durch sukzessive nacheinander erfolgendes
Einschalten der Halbleiterlichtquellen 24, 26, 28, 30 wird
auf diese Weise eine sukzessive erfolgende Vergrofie-
rung der Reichweite der seitlichen Ausleuchtung erzielt.
Das sukzessive Einschalten erfolgt in einer bevorzugten
Ausgestaltung in Abhangigkeit von eine Lenkwinkel des
Fahrzeugs so, dass ein zunehmender Lenkwinkel eine
VergroRerung der Reichweite der seitlichen Ausleuch-
tung auslost. Durch den deutlichen Zuschalteffekt kann
zum Beispiel ein in diesem Sinne sequentielles Abbie-
gelicht bereitgestellt werden.

[0039] Die Auspragung dieses Zuschalteffektes hangt
auch von der Anordnung der Lichtquellen 24 - 30 in Be-
zug auf eine zentrale, optische Achse des zweiten Re-
flektorbereichs 16 ab. Eine solche zentrale optische Ach-
se entspricht in einer Ausgestaltung einem Strahl, der
parallel zur Hauptausbreitungsrichtung 34 bei nur einer
eingeschalteten Halbleiterlichtquelle 24 liegt und zum In-
tensitadtsmaximum der daraus resultierenden zweiten
LichtverteilungLV_16 zeigt. Relativ zu einer solchen zen-
tralen Achse des zweiten optischen Elements R_16 sind
die Halbleiterlichtquellen 24 bis 30 bevorzugt so ange-
ordnet, dass sich eine von dem zweiten optischen Ele-
ment R_16 erzeugte Lichtverteilung LV_16 mit zuneh-
mender Anzahl eingeschalteter Lichtquellen zunehmend
zu einer Seite ausdehnt. Ein solcher Effekt ergibt sich
insbesondere fiir eine quer zur zentralen Achse ausge-
richtete Reihenanordnung der Halbleiterlichtquellen 24 -
30, bei der die erste Halbleiterlichtquelle 24 auf der zen-
tralen Achse liegt oder der zentralen Achse am nachsten
liegt.

[0040] Die Fig. 4 zeigt eine Ausgestaltung, bei der die
Reflektorbereiche R_14 und R_16 durch unterschiedli-
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che Bereiche eines einzelnen Reflektorbauteils 36 rea-
lisiert werden. Bei dieser Ausgestaltung springt der zwei-
te Reflektorbereich 16 gewissermalen gegeniiber dem
ersten Reflektorbereich in Richtung auf die Lichtquelle
12 vor, so dass der zweite Reflektorbereich R_16 gewis-
sermallen zwischen dem ersten Reflektorbereich R_14
und der Lichtquelle 12 liegt.

[0041] Die Reflektorbereiche R_14 und R_16 kdnnen
aber alternativ auch durch voneinander getrennte Re-
flektoren, also durch separate Bauteile, realisiert werden,
wie es die Darstellungen der Figuren 2 und 3 nahe legen.
Auch in diesem Fall sind die Reflektorbereiche R_14 und
R_16 so angeordnet, dass der zweite Reflektorbereich
R_16 gewissermallen zwischen dem ersten Reflektor-
bereich R_14 und der Lichtquelle 12 liegt.

[0042] Unabhangigvon der Ausgestaltung als separa-
tes oder mit dem ersten Reflektorbereich R_14 zusam-
menhangendes Bauteil ist bevorzugt, dass der zweite
Reflektorbereich R_16 verschiedene Teilbereiche auf-
weist, von denen jeder in Bezug auf sein Zusammenwir-
ken mit einer einzeln schaltbaren Halbleiterlichtquelle
oder einzeln schaltbaren Gruppe von Halbleiterlichtquel-
len optimiert ist.

[0043] DieErfindungwurde bis zu dieser Stelle am Bei-
spiel von Reflektorbereichen R_14, R_16 als optische
Elemente 14, 16 erlautert.

[0044] Der Fachmann erkennt jedoch, dass sich die
beschriebenen Effekte auch mit Linsen als optischen Ele-
menten 14, 16 oder mit einer Linse als optischem Ele-
ment 14 und einem Reflektor als optischem Element 16,
oder mit einem Reflektor als optischem Element 14 und
einer Linse als optischem Element 16 erzielen lasst.
[0045] Es verstehtsich, dass ein Kraftfahrzeugschein-
werfer 10, der die hier beschriebenen Merkmale auf-
weist, darliber hinaus weitere Elemente wie weitere op-
tische Elemente, Lichtquellen und/oder Lichtmodule auf-
weisen kann.

Patentanspriiche

1. Kraftfahrzeugscheinwerfer (10) mit einer Lichtquelle
(12) und wenigstens zwei optischen Elementen (14,
16), die dazu eingerichtet sind, Licht der Lichtquelle
(12) in vorbestimmter Weise zu verteilen, wobei ein
erstes optisches Element (14) in einem vergleichs-
weise groRen Abstand (d_14) zur Lichtquelle (12)
angeordnet ist und ein zweites optisches Element
(16) in einem vergleichsweise kleinen Abstand
(d_16) zur Lichtquelle (12) so angeordnet ist, dass
sich eine vom dem ersten optischen Element (14)
erzeugte Lichtverteilung (LV_14)und eine vom zwei-
ten optischen Element (16) erzeugte Lichtverteilung
(LV_16) Uberlappen, dadurch gekennzeichnet,
dass das erste optische Element (14) eine groRere
Brennweite besitzt als das zweite optische Element
(16), dass die Lichtquelle (12) eine Mehrzahl von
Halbleiterlichtquellen (24, 26, 28, 30) aufweist, wel-
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che Halbleiterlichtquellen (24, 26, 28, 30) einzeln
oder gruppenweise einschaltbar und in einer quer
zu einer Hauptabstrahlrichtung (34) des Scheinwer-
fers (10) ausgerichteten Reihe angeordnet sind.

2. Scheinwerfer (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die einzelnen Halbleiterlicht-
quellen (24, 26, 28, 30) der Reihe relativ zu einer
zentralen Achse des zweiten optischen Elements
(16) so angeordnet sind, dass sich eine von dem
zweiten optischen Element (16) erzeugte Lichtver-
teilung (LV_16) mit zunehmender Anzahl einge-
schalteter Halbleiterlichtquellen (24, 26, 28, 30) zu-
nehmend zu einer Seite ausdehnt.

3. Scheinwerfer (10) nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass das
erste optische Element (14) ein erster Reflektorbe-
reich (R_14) ist und dass das zweite optische Ele-
ment (16) ein zweiter Reflektorbereich (R_16) ist.

4. Scheinwerfer (10) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Reflektorbereich
(R_16) verschiedene Teilbereiche aufweist, von de-
nen jeder in Bezug auf sein Zusammenwirken mit
einer einzeln schaltbaren Halbleiterlichtquelle (24,
26, 28, 30) oder einzeln schaltbaren Gruppe von
Halbleiterlichtquellen (24, 26, 28, 30) optimiert ist.

5. Scheinwerfer (10) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Reflektorbereiche
(R_14, R_16) durch voneinander getrennte Reflek-
toren realisiert werden.

6. Scheinwerfer (10) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Reflektorbereiche
(R_14,R_16)durch unterschiedliche Bereiche eines
einzelnen Reflektorbauteils (36) realisiert werden.

7. Scheinwerfer (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste optische Element
(14) eine erste Linse istund dass das zweite optische
Element (16) eine zweite Linse ist.

Claims

1. Motor vehicle headlamp (10) having a light source
(12) and at least two optical elements (14, 16) which
are set up to distribute light from the light source (12)
in a predetermined manner, a first optical element
(14) being arranged at a comparatively large dis-
tance (d_14)from the light source (12) and a second
optical element (16) being arranged at a compara-
tively small distance (d_16) from the light source (12)
such that a light distribution (LV_14) generated by
the first optical element (14) and a light distribution
(LV_16) generated by the second optical element
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(16) overlap, characterized in that the first optical
element (14) has a longer focal length than the sec-
ond optical element (16), in that the light source (12)
has a plurality of semiconductor light sources (24,
26, 28, 30), which semiconductor light sources (24,
26, 28, 30) can be switched on individually or in
groups and are arranged in arow aligned transverse-
ly to a main radiation direction (34) of the headlamp
(10).

Headlamp (10) according to claim 1, characterized
in that the individual semiconductor light sources
(24, 26, 28, 30) of the row are arranged relative to a
central axis of the second optical element (16) in
suchawaythatalightdistribution (LV_16) generated
by the second optical element (16) expands increas-
ingly to one side as the number of switched-on sem-
iconductor light sources (24, 26, 28, 30) increases.

Headlamp (10) according to one of the preceding
claims, characterized in that the first optical ele-
ment (14) is a first reflector region (R_14) and that
the second optical element (16) is a second reflector
region (R_16).

Headlamp (10) according to claim 3, characterized
in that the second reflector region (R_16) comprises
different subregions, each of which is optimized with
respect to its interaction with an individually switch-
able semiconductor light source (24, 26, 28, 30) or
individually switchable group of semiconductor light
sources (24, 26, 28, 30).

Headlamp (10) according to claim 3 or 4, character-
ized in that the reflector regions (R_14, R_16) are
realized by reflectors separated from each other.

Headlamp (10) according to claim 3 or 4, character-
ized in that the reflector areas (R_14, R_16) are
realized by different areas of a single reflector com-
ponent (36).

Headlamp (10) according to claim 1, characterized
in that the first optical element (14) is a first lens and
that the second optical element (16)is a second lens.

Revendications

Projecteur de véhicule automobile (10) avec une
source de lumiere (12) et au moins deux éléments
optiques (14, 16), qui sont congus pour distribuer la
lumiere de la source de lumiére (12) de maniére pré-
définie, dans lequel un premier élément optique (14)
est disposé a une distance (d_14) relativement im-
portante de la source de lumiere (12) et un deuxiéme
élément optique (16) est disposé a une distance
(d_16) relativement faible de la source de lumiére
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(12), de sorte qu’une distribution de lumiere (LV_14)
produite par le premier élément optique (14) et une
distribution de lumiere (LV_16) produite par le
deuxiéme élément optique (16) se chevauchent, ca-
ractérisé en ce que le premier élément optique (14)
posséde une distance focale plus grande que le
deuxieme élément optique (16), que la source de
lumiere (12) présente une pluralité de sources de
lumiere a semi-conducteur (24, 26, 28, 30), lesquel-
les sources de lumiére a semi-conducteur (24, 26,
28, 30) peuvent étre mises en marche individuelle-
ment ou par groupes et sont disposées dans une
rangée orientée transversalement a une direction
d’émission principale (34) du projecteur (10).

Projecteur (10) selon larevendication 1, caractérisé
en ce que les sources de lumiere a semi-conducteur
(24, 26, 28, 30) individuelles de la rangée sont dis-
posées par rapport a un axe central du deuxiéme
élément optique (16), de sorte qu’une distribution de
lumiere (LV_16) produite par le deuxieme élément
optique (16) s’agrandit en augmentant en direction
d’'un cbté a mesure que le nombre de sources de
lumiere a semi-conducteur (24, 26, 28, 30) mises en
marche augmente.

Projecteur (10) selon I'une quelconque des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que le pre-
mier élément optique (14) est une premiére zone
réflectrice (R_14) et que le deuxieme élément opti-
que (16) est une deuxiéme zone réflectrice (R_16).

Projecteur (10) selon larevendication 3, caractérisé
en ce que la deuxiéme zone réflectrice (R_16) pré-
sente différentes zones partielles, dont chacune est
optimisée en ce qui concerne sa coopération avec
une source de lumiere a semi-conducteur (24, 26,
28, 30) pouvant étre commutée individuellement ou
un groupe pouvant étre commuté individuellement
de sources de lumiere a semi-conducteur (24, 26,
28, 30).

Projecteur (10) selon la revendication 3 ou 4, carac-
térisé en ce que les zones réflectrices (R_14,R_16)
sont réalisées par des réflecteurs séparés les uns
des autres.

Projecteur (10) selon la revendication 3 ou 4, carac-
térisé en ce que les zones réflectrices (R_14,R_16)
sont réalisées par des zones différentes d’'un com-
posant réflecteur (36) individuel.

Projecteur (10) selon larevendication 1, caractérisé
en ce que le premier élément optique (14) est une
premiére lentille et que le deuxiéme élément optique
(16) est une deuxiéme lentille.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 2 366 939 B1

| b1 - .
_ pL P |
“orp |

4
(77T 7T PO ITITI ST IO ITIE IS SI ISV IS IV Y

~ 91

9L Al ~
P

44

SOOI NSANARNVAMNNNAGY




EP 2 366 939 B1

R_14

G_14(24) & 4p(24)
Ay / ;o
LV_14 y ¥
H
)
\ y,
\
f LV_16
/
LV

Fig. 2



EP 2 366 939 B1

R_14

G_14(24) G_16(24) G 4g(24,

. / / 26,28,30)
v_14 1V g / ~
' H
\
\ Y,
\
f LV_16
/
LV

Fig. 3

10



EP 2 366 939 B1

1"

R_14

Fig. 4



EP 2 366 939 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2028411 A2 [0002] « EP 1970617 A1[0002]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

